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Amtliche Bilanntmachungen
der Slaöt tzochheim am Main.

Bekanntmachung.
Nachstehende Bestimmungen des am 1. Januar 1900 m Kraft

getretenen Invalidenversicherungsgesetzes vom 13. Juli 1899, be»
treffend die Erstattung von Veitragen werden hiermit wiederholt
zur allgemeinen Kenntnis und Beachtung veröffentlicht.

Weiblicke Personen , welche eine Ehe emgehen, bevor ihnen
die eine Ante (§ 15 und 16) bewilligende Entscheidung zuge-
stellt ist, steht ein Anspruch auf Erstattr ilg der Halste der I'ur sie g-
leisteten Beiträge XU wenn di2 letzteren vor Eingehung der Ehe
für mindestens Zweihundert Wochen entrichtet worden sind. Die¬
ser Anspruch muß bei Vermeidung des Ausschlusses vor Ablauf ei¬
nes Iabres nach dem Tage der Verheiratung geltend gemacht wer¬
den. Der zu erstattende Betrag wird aus volle Mark nach oben a

oder Invalidität einer Rente nicht bedürftig sem werden.^ ^

Erstattung der^Beitr 'agshälfte Verzicht zu leisten und dw Aimzart-

Verheiratung nicht mehr ausuben ° °^ d^ Erstattun ^ abê tro^
dem absehen, h^ben zur Erhaltung 20 Beitragsmarken

s Pfg.

Werden versicherte Personen durch einen Unfall dauernd er-MWMSZWSZ
min »,ich- P --!°». >», « -Ich- S ^tSiM  SSw ?Ä *Ä SStäiSS“ÄÄ«

0 steht der hinterlassenen Witwe oder falls eure solche mcht
S °-» sL

unter denselben Voraussetzungen

3 £HHf§£HH 13  wss
" ^ Schweb? b7im^ °de des Versicherten bereits ein Rentenfest.
» °ss,.no«n-rsabren so schließt der Erstattungsanspruch bm Stn=
nruch bewerben auf die rückständigen Rentenbeträge aus solange

mckt̂ eine den letzteren anerkennende Entscheidung sugestellt ist.
^ Vorstehende Bestimmungen finden keine Anwendung , s°we t

nNu-btiebenen aus Anlaß des Todes des Versicherten aus
Grund der UnfallversicherungsgesetzeRenten gewahrt werden.

Wiesbaden , den 10. Oktober 1911. ^ 3̂ ^ Landrat.
I, -Nr . I . J . 781. 0 0 n Heimburg.

jlöntttfctdi Preusten.

•I. (Form II ).

Volkszählung am 1. Dezember 1910.

Hauptilbersicht des endgültigen Ergebnisses.
Regierungsbezirk Wiesbaden (Land kreis Wiesbaden ).
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Religionsbekenntnis.

vom Kriegsschauplatz.
Knnstantinopel,  18 . Oktober. Wie verlautet , habe,, die

türkischen Behörden im Archipel ein italienisches Segelschiff mit
eüier Ladung von Explosivstossenund zwei Fischerboote beschlag-

Oktober Die Meldung einer Berliner Zeitung aus
Tripolis daß während der letzten Nacht es zu h°stigm Zusammen-
stützen zwischen den Türken und Italienern gekommen se , wöbe,
letztere beträchtliche Verluste erlitten habeni sollen. 1°w«^ ^ Nach¬
richt. daß die Cholera unter den Eingeborenen und den itaueniiGen

^7nst ° nt7 ? ° P - lNOkwb ^ Nacĥ einer Mitteilung des
Kriegsministeriums wäre es den Italienern , trotzdem sie ™ “
Benqasi beschossen hätten , Nicht gelungen, dort zu landen. ^ as inu
ni che Geschwader, dessen Stützpunkt der Hasen von Tobruk ist, soll
in der Nähe von Rhodus kreuzen.^ ^^ ^ nahmen zwei Aeroplane

nach einer amtlichen Mitteilung der ottomamschen Regierung an
die deutsche Botschaft in Konstan m°pel m den Ha en̂ von Sm ^ ^
und Saloniki Kontattminen gelegt. Zur ^ rmewung „
Men wird die Fahrstraße den neutralen Schiffen von Lotsen
booten gezeigt.

Die Bereinigten Staaten und der Krieg.
Berlin  19 Oktober. Die „Norddeutsch Allgemeine Ze>-

8&& ifs » ÄnÄSÄ 5
ZJn  Das Blatt verzeichnet das Gerücht,die Bereinigten Staa-

Ivss
Staaten . D. Red.)

EnthMüg des Kaiser FrMWs-IenrWls la AaLen.
. . . m».. ift 5nr EntbÜllUNg des

Evan¬
gelische

Katho¬

lische

An- '
dere ! .
Ch,i - Juden

sie» ;

». Städte:
Biebrich
Hochheim

Summa der Städte
b.  Landgemeinden

Anringen
Bierstadt
Breckcnheim
Delkenheim
Diedenbergen
Dotzheim
Eddersheim
Erbenheim
Flörsheim
Frauenstein
Georgenborn
Destloch
Igstadt ^
Kloppenheim
Massenheim
Medenbach
Naurod
Nordenstadt
Nambnch
Schierstein
Sonnenberg
Wallau
Weilbach
Wicker
Witdsachsen

Summa der Landgemeinden
Wiederholung

Städte
Landgemeinden

Summe des Kreises

1« 10652
3

13297
768

175!' 40 19

570
000!
361144

58
107
220
161
101!
232
2061
384|

2531
250!
186!

1
5849; 111

1759
5849
76081 151

08330

14065 10811 63 185

1!

131

661
9588! 14

l;>/ !
21101! 21947 29158 Ht5? O

I
110

3951
45

5621! 19
14

12632
21191

12560
21947

69:i 14065
3 29158

108111
! 13430!

63
110

185
395|

68
45

152091 33 83823 3151)7 70I 43223j 24241 173 580 113

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 4. Oktober 19U.

J .'Nr. 1. 11330,

Der Königlich- Landrat.
von Heimburg.

Aachen,  18 . Oktober. Der Kaiser 'st »ur Enthüllung des
Kaller Kriedrich-Denkmals im Sonderzug um / -12 hbr y' e
getroffen. Er stieg am Bahnhof zu Pferde und 3°« >n d e Stadt
Geführt von Oberbürgermeister Veltmann . traf der Kaiser um ^
Uhr am Denkmal ein, wo sichu. 3M u s ^ lt-
ländische Deputation cingesunden d°" en. 0b °rburgern

"L . ! »lE 7 »-7 -LL " !->». » -»» d» .

fJS \ ,Ä ’Ä . m |, | 4 s -« !°-
siiSfto ' l-V * SW - pr- pII » -»-->>->« " " bcn itai| "
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ger würden dein Kaiser in vollem Vertrauen m.t Gut und Blut
°r»ebm bleiben. folgendem Trinkspruch: Mein lieber

ZW -M - MW
wärmAür diesen unm-rgeßlichen Tag SchE kannst! der Mutigem. Geburtstag meines"ns allzu früh entr.,,e ^
prächUgen'^ eiterstandbildes. welches wir der Verehrung der Aache-

m

. : !
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ncr Bürgcrschasi für beit Liebling des deuijche» Volkes veroankeu.
Ich beglückwünsche die Stadt zu dem neuen Schmuck, an dem noch
ferne Geschlechter sich erfreuen und erkennen werden, oaß trotz aller
politischen, sozialen und konfessionellen Reibungen unserer Zeit ein
festes Band der Liebe und des Vertrauens Fürst und Volk um-
schlinaen und zusammenhalten. Wenn je ein Fürst gerade in
Aachen ein Denkmal verdient hat, so war es mein in Gott ruhender
Herr Vater . Bon meiner Kindhxit an habe ich beobachten können,
mit welchem Interesse er sich dein Studium der deutschen Kaiser
und ihrer Traditionen hingab und wie er von der Macht ihrer
Stellung und von dem Glanz der alten delitschen Kaisergrößen be¬
geistert war . Wenn ich als Knabe in feinen, Ziinmer weilte und
mein Wohlverhalten einen Lohn verdient hatte, lieh er mich in
einein Prachtwerke blättern , in welchem die Kleinodien, Insignien,
Gewänder unb Waffen der Kaiser und schließlich die Krone selbst
in bunten Farben dargestellt waren . Wie leuchteten ihm die Augen,
wenn er dann von den Krönungsfeierlichkeiten in Aachen mit ihren
Zeremonien und Wählern erzählte! Von Kaiser Karl dem Großen,
von Barbarossa und ihrer Herrlichkeit. Stets schloß er damit : „Das
alles muß wiederkommen, die Macht des Reiches muß Wiederer¬
stehen und der Glanz der Kaiserkrone muh auflcuchien. Barbarossa,
muh aus dem Kyffyäuser wieder erlöst werden." Und ihm war es
von der Vorsehung beschiedcn, an der Ausführung des kuohen
Werkes hervorragenden Anteil zu nehmen. Auf blutiger Wahl¬
statt half er dem ehrwürdigen Vater und dem Deutschen Reiche Die
Einigung erringen . Vom Vater für meinen einstigen Beruf erzogen,
wuchs ich heran in Bewunderung und Ehrfurcht vor der Kaiser¬
krone, die ich dann in der Macht und Veraniwortting von chm über¬
nommen habe. Sie ist ein hehres Kleinod, von dem unter Gottes
Schutz viel Seoen für das Vaterland ausgsht und das sich als ein
Hort seiner nationalen Ehre bewährt hat. Vertrauensvoll können
alle Deutschen zu ihr aufblicken und sie wird um so stärker sich er¬
weisen, je mehr sie von der treuen Livbe und ernsten Mitarbeit des
Volkes getragen und gestützt wird . Wie meine Vorfahren der Stadt
Aachen' ihre besondere Huld zugewandt haben, so ist es auch mir
stets eine Freude gewesen, mein landesväterliches Interesse und
Wohlwollen für Aachen betätigen zu können, in diesen Mauern
hier, im äußersten Westen der Monarchie, deutsche Kultur und
Eigenart , ein durch viele hundertjährige Tradition und ruhmvolle
Vergangenheit gefestigte Stätte gefunden zu haben. Möge auch in
Zukunft die Stadt mit ihren heilkräftigen Quellen und schön ge¬
legenen Wäldern , ihrer mannigfachen Industrie und ihrem Handel
wachsen, blühen und gedeihen. Möge die Bürgerschaft in Treue
gegen Gott, Kaiser und Vaterland ihrer Arbeit nachgehen und die
Früchte ihres Fleißes in Frieden genießen. Die alte Kacferstadt
und ihre treuen Bürger hurra , hurra , hurra !"

Um 3‘ä  llrjr verließ der Kaiser im Automobil Aachen. Die
Fahrt ging über Kornelimünster, Montjoie und Gmünd nach Bonn.

Aachen.  Dem Schöpfer des Kaiser Friedrich-Denkmals Prof.
Hugo Lederer wurde die große goldene Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen.

den Kaiser ans , der mit Verwandte » unb Gefolge von einer Tri¬
büne am Schaumburgischen Palais die Huldigung entgegennahm
und sich längere Zcit ' mi! de» Häuptern des akademischen Senats
unterhielt . _

CügEZ-KWdschsu.

Blumenstrauß in der Linken und hicli, ebenso wie fein 'kleiner!
Bruder , die Rechte grüßend an der Wutze.

fiett v. fuödjer , der Präsident des preußischen Abgeoioncte
. ' seine Wiederwahl zum Präsidenten vei-

Der Kaiser in Bonn
Bonn.  Der Kaiser ist Mittwoch abend um 7.30/Uhr im Auto¬

mobil, von Aachen über Euskirchen kommend, hier eiugetroffen.
Die Straßen , die die kaiserlichen Automobile passierten, waren von
dichtgedrängten Menschenmassen umsäumt, die den Kaiser lebhaft
begrüßten . Der Kaiser, in dessen Begleitung sich auch der Land¬
wirtschaftsminister Frhr . v. Cchoriemer befindet, fuhr direkt in das
Palais des Prinzenpaarcs Adolf zu Schaumburg -Llppe, dem oer-
dreitägige Besuch des Kaisers gilt. Donnerstag wird der Kaiser
im Automobil einen Ausflug über Brühl in die Eifel uno an dis
Ahr unternehmen , wo mehrere Orte, Kirchen und Schlösier besucht
werden sollen. Am Abend kehrt er wieder hierher zurück, wo ihm
die vereinigte Studentenschaft der hiesigen.Universität einen Fackel¬
zug darbringen wird. Am Freitag morgen fährt der Kaiser durch
die Eifel nach Schloß Lieser zum Besuche des Landwirlscyasts-
mimsters . — Der Kaiser  trat Donnerstag vor¬
mittag im Automobil von Bonn die Fahrt in die Eifel i>nd an die
Ahr an, auf der er u. a. vom Landwirtschaftsminifter und vom
Oberprüfidenten der Rheinprovinz begleitet war . Der Kaiser
passierte 1J4 Uhr Adenau , um 2 Uhr Virneburg . Gegen 2 Uhr
fuhr der Kaiser unter dem Jubel der Bevölkerung und dem Geläut
der Glocken durch die festlich geschmückte Stadt Mayen , das Nette¬
tal entlang , nach Schloß Büresheim . welches er besichtigte und zu¬
rück durch Mayen nach Kloster Maria -Laach, an dessen Pforte er

Der Pekitionssturm auf den deutschen Reichstag schwillt mit
jedem Jahre mehr an. da der Wünsche und Beschwerden Zahl be¬
ständig größer wird . Und da der deutschen Volksvertretung aas
Recht zusteht, Petitionen aus allen Kreisen des Volkes encgegenzu-
nehmen, sie in öffentlicher Sitzung zu erörtern und dein Reichs¬
kanzler zur Berücksichtigung oder als Material zu überweisen, so
kann man es niemandem, der sich in Bedrängnis befindet, ver¬
denken, wenn er sein Anliegen dem Reichstage vortrügt , üesien
Hause ja die Inschrift zugedacht ist: „Dem deutschen Volke." Zu
iDCtnicn ift dagegen uor einer Inanspruchnahme der melgeplaglen
Petitionskommission in Fragen privaten Charakters . Mehr a-s
<>in Drittel aller Petirionen , die in einer Session nahezu 2000 zu
betrage,i pflegen, inuß stets als ungeeignet zurückgewiesen werden.—. ? , r . cf, << .i _ i .. - , tu « b.i .A &'rTnmnniDnc ;=Die deutschen" Volksvertreter haben viel zu tun , die Kommissions-
mitglieder sind überbürdet : etwas Rücksichtnahme darauf ist also
bei Petitionen geboten.

Die Revolution in China unterdrückt.
Paris,  20 . Oktober. Eine hiesige Großbank erhielt aus Pe¬

king folgendes Telegramm:

Hauses, hat ettdgiltig auf seine

' ''" Berchtesgaden. In dem Befinden des Prinzregenten ist eM
weiterer Rückgang der katarrhalischen Erscheinungen festzusteucn-

EiN neuer Ablösungskransport nach Marokko wird Wil¬
helmshaven abgehen, nachdem erst am 1t . Oktober der „Euer■
Transport von Hamburg aus die Reise dorthin angetreten hast-
Der zweite Transport ist für den kleinen Kreuzer „Berlin bestimm
und wird am 24. Oktober von Hamburg aus Mit dem Dampfer
„Alexandra Woermann " die Heimat verlassen. ..

Berlin . Der frühere Unterstaatssekretar des Auswärtigen
Amtes Stemrich ist Donnerstag gestorben. Der Tod war eine
Erlösung von langen und schmerzvollen Leiden. (Stemrich war
vor Beginn seiner späteren Laufbahn , anfangs der 80er Jahre , an-
Rechtsanwalt in Wiesbaden tätig.) _ ^

NassMschr Nachrichten.
Wicorick . den 20 Oktober 1911-

nter Einka  u f. In Anerkennung de durch

Revolution ersoiglos.
baldiges ' Ende des Rccinpfes und Kompromiß.

Man hofft aus

Maroüs.

Paris,  19 . Oktober. Das „Echo des Paris " will von einem
Kolonialpolitiker erfahren haben, daß Deutschland nicht nur dm,
Mittelkongo verlange, sondern auch den sogen. Entenschnabel mehr
mehr anbiete. Um eia Durchschneiden Französisch-Hequatorial-
afrikas zu vermeiden und um den Entenschnabel zu erhalte», käme
noch in Frage , Deutschland die ganze afrikanische Küste, Libreville
einvearifsen, abzutreten . „ , , . ,

Paris,  19 . Oktober. Der Minister des ASUßern gab heute
bezüglich der Kongoirage solgende Note aus , die eine günstigere
Wendung erkennen läßt : „Herr Cambon hatte gestern eine neue
Unterredung mit Herrn v. Kiderlen-Wächter. Die Verhandlungen
scheinen unter befriedigenderen Bedingungen sortgesührt zu werden.
Das Datum der nächsten Zusammenkunft ist indessen noch nicht fest¬
gesetzt." , . „

Paris,  19 . Oktober. Nach Erkundigungen des „Temps
scheint es, daß die Unterhändler , dis während mehrerer Tage nicht
von, Fleck gekommen sind, in ihrer gestrigen Unterredung etwas
vorgerückt find. „Es wäre etwas kühn , schreibt der „Temps ,
„wenn man daraus zu optimistische Schlüsse zöge. Der Zugang zu
den Ufern des Kongos bildet bekanntlich die größte Schwierigkeit,
die zu lösen ist, weil über diesen Punkt die deutschen und die sran-
zösischeii Entwürfe voneinander abwcichen. Es scheint aber doch,
daß die Unterhandlungen einer Lösung zugehen, die beiden Lan¬
dern Befriedigung zu geben sticht. Dieser Schritt zeichnet sich noch
nicht so genau ab, daß man für die nächste Zeit eine Lösung voraus¬
sehen könnte." Eine Pariser Nachrichtenagentur glaubt zu wissen.
daß die deutsche Regierung jetzt einwillige, die Möglichkeit einer
Kompensation in der Gegend des Schari zu prüfen.

und die ncuerbaute Orgel und nahni
ftündiqen Aufenthalt . Von hier fuhr der Kaiser nach Bonn zuruck.
Abends brachte die Bonner Studentenschaft deni Kaiser einen
Fackelzug dar , der einen prächtigen Verlauf nahm. Stud . pur.
Middeldorf sprach Begrüßungsworte und brachte ein  Hurra auf

Kieme Mitteilungen.
Kaiserin Auguste Viktoria begeht am Sonntag ihrenN. Gi-

burtstaa Ruhig , ohne beurerkenswerre Ercigunse tut ratierlichi n
,Familienleben ist das verflossene Lebensjahr der boycn Frau ver¬
laufen! Auf dem Gebiet der Politik ist die Kaiserin m nie hervor-
getreten . es ist ihr Ehrgeiz , » ch ganz den Au,gaben der Hausfrau
und Mutier zu widmen.

Zum 80 . GeburtSraa Kaiier Friedrichs trug das Mauwleum
an d-r FriedenSkirche zu Po :sdmn würdigen Schmuck. Sie beiden
Sarkophage beö Kaisers und der Kaiserin Friedrich ua .saumteo
Astern . Schon in irüher Morgenstunde fuhr die Kaiserin vor.
Die Kaiserin weilte längere Zeit im stillen Gebet am Sarkophage.

Ein Enkel des Fürsten BiSmarck . .der Reierandar Otto
Grai zu Rantzau , ist in Dolnrsdorf bei Kiel un Atter von -̂ Jahren
gestorben. Er wurde am 20. November 187!) als ersteL-Kivd aus
der Ebe der einzigen Tochter BISmarckS
dem Grafen Kuno zu Rantzau geboren.

rttich die strouprinzenkinder sind jetzt in Langfuhr bei Danzig
eingetrossen. Die kleinen Prinzen , Lieblinge des Berliner Publi¬
kums, wurden auch in Danzig von der Bevölkerung herzlich bo
grüßt . Prinz Wilhelm, der älteste Sohn des Kronprinzenpaares
hatte bei der Fahrt im osfcnen Auto durch die Stadt  einen

<3e m e t n f a - . ---» - . .. .
den diesjährigen Futtermangel bedingten Notstandes der Landwii>
schaft wird zufolge Erlaß der Eisenbahnverwaltungen nach dem
Ausnahmetarif für Futtermittel (Notstandstarif ) die Fracht für
Wagenladungen von mindestens 100 oder 200 Ztr . oder bei zsrachl-
zahlnna für diese Gewichte von jedem Wagen zu den um 50/«
ermäßigten tarifmäßigen Frachsetzen  berechnet . Del
einzelne kleine oder mittlere Landwirt bezieht seine ftuttermitr«
nicht in halben oder ganzen Wagenladungen unb hat somit keinen
Vorteil an der Einführung des Notstandstariss , einen solchen Vor¬
zug ermöglicht oielmetir nur der genossenschaftliche Z » -
' ß ni ui enschluß  ober derjenige in einem landwirtschaftlichen
Zerein. Landwirte in Ortschaften Nassaus ohne Waggonbezugs'

Möglichkeiten werden gut tun , sich mit der als Warenzentrale dc^
Verbandes der nasfauifchen landwirtschaftlichen Genossenschaftenzu
Wie- 'oaden sungierenden Zentral -Cin- und Verkaussgenossenfchasr
für den Regierungsbezirk Wiesbaden, weiche große Mengen ftutter-
artikel zu günstigen Preisen ein kaufte, und, soweit solche nicht von
den ihr angeschlossenenGenossenschaften benötigt werden, mit ge¬
ringem Aufschlag an Landw . Vereinigungen noch abgeben kann,
in Verbindung zu setzen. ... . . . „ „ „ p,

* Dem Bericht über die Lage des Arbeitsmait
t cs i n H e f f c n , H e f s e n - N a s s a u u n d W a l d e cki m S e p -
tember  1911 entnehmen wir folgendes: Der gute Beichästigungs-
qrad in der Metallindustrie hielt auch im Berichtsmonat weiter an,
fodaß gegen den gleichen Monat des Vorjahres der Arbeitsmarki
in der Metallbranche nach den Frankfurter Berichten als sehr gün¬
stig bezeichnet wird . Die alte Klage des Mangels an Schmieden
lehrt immer wieder. Die Nachfrage nach Installateuren , Elektro-
monteuren , Heizüngsmontcuren ^ und Kupferschmieden uberstftg
das Angebot. Nur ' in einigen Eisengießereien in Frankfurt a. JK-
hat die Konjunktur etwas nachgelassen: eine Gießerei hat bereits
die Arbeitszeit verkürzt. Der Beschäftigungsgrad in der Osfel"
bacher Maschinenindustrie war gut. Die Ofsenbacher Portefeuille-
Industrie ist, wenigstens in den größeren Betrieben , gut beschäftigt
und arbeitet häufig mit Ueberstunden, doch sind auf der anderen
Seite doch noch eine ziemliche Zahl Arbeitsloser zu verzeichnen. In
der Industrie der Hoiz- und Schnitzstosse herrschte besonders iw«
Möbelschreinern eine sehr rege Nachfrage. Der Streik der Schreiner
in Worms , der seit dem 2. Mai dauerte , ist beigelegt: insgefaiftt
waren 265 Gesellen im Ausstand. In der Industrie der Nahrungs-
uiid Genuhmitiel herrschte besonders in den Wein- und Aepfelwem-
keltereien eine sehr rege Beschäftigung. In einigen Zigarrenfabriken
in Gießen und Umgegend wurden im Berichtsmonat mehrere -c.age
gefeiert. Der Beginn der Herbstsaison brachte >m Beklechungs- unv
Reinigungsgewerve , wie Wiesbaden berichtet, für Schneider mehr
Arbeit. Fast von allen Seiten des Berbandsgebietes wird über eine
noch rege Tätigkeit im Baugewerbe berichtet. Im graphischen Ge¬
werbe ist eine Besserung im Beschäftigungsgrade eingetreten. UUu
dem Gast- und Schankwirtsgewerbe berichten Frankfurt a. M. und
Wiesbaden übereinstimmend, daß in der ersten Hälfte des Bormo-
nats infolge der günstigen Witterung reichlich Arbeitsgelegenhe»
vorhanden war , daß aber gegen Ende des Monats ein Ueberschuy
an Stellensuchenden zu verzeichnen war . Für ungelernt Arbeiter
war die Arbeitsgelegenheit im Berichtsmonat gut. Nur Mainz be-.
richtet noch von einem Ueberangebot an ungelernten , hauptsächlich
älteren Arbeitern . Auf dem weiblichen Dienstbotenmarkt konnte»
bessere Stellen lange nicht alle besetzt werden, dagegen war es
schwer, für schulentlasseneMädchen und solchen, die noch nicht ge¬
dient hatten, Stellungen zu finden. In der Landwirtschaft hat die
Beschäftigung in dein Berichtsmonat etwas nachgelassen.

Unser Weg ging hinsus.
Roman von H. C o u r t h s - M a h l e r.

i24. Fortsetzung .) «Nachdruck verboten .'.
Lange brauchte sie nicht zu warten , bis Hartwig kam. Sie

schlich ihm nach und mit einem düsteren zornigen Leuchten m den
Augen lauschte sie nun , in welchem Zimmer sich die beiden befan¬
den Als sie aus dem Salon Hartwigs Lack)en horte, legte sie das
Ohr an die Tür . Zunächst vernahm sie Gittas Stimme.

Liebster, bester Freund , es ist nun genug, — übergenug au
der Heimlichkeiten. Will ich froh fein, wenn das alles vorbei ist!
Meine Schwiegermutter beargwöhnt uns ; sie hat langst bemer-.,
daß wir beide Heimlichkeiten haben. Es wird ck>rit, daß es ein
Ende nimmt. Ich leide sehr unter dem Betrug.

Betrug ! Das ist ein häßliches Won , l,eoe Freundin , horte sie
Hartwig antworten.

Ei 'tta fuhr fori:
Betrug bleibt Betrug : welche Gründe man auch dafür anfüh¬

ren kann. Es ist ja richtig, wir hätten Georg nichts anders fort^ge-
bracht. Aber belogen habe ich ihn doch. Er glaubt , von dem
Gelde zu studieren, welches seine Bilder- einbrachten. Was wird
er sagen, wenn er erfahrt , daß Sie die Bilder gekauft hatten , daß
wir ihn mit List zu dieser Studienreise trieben. .

M — nun lassens mich aber aus , kleine Frau . Wer wird
das ja schwer nehmen. Ist ja Unsinn. Wir bringen das alles
schon wieder in die Reihe, da seien Sie unbesorgt. Und ^ hre Frau
Schwiegermutter , die kann uns gefällig iin Mondschein begegnen,
von der ihrer Galle dürfen Sie sich nit anstecken lassen. Jetzt sem
mer fesch. Morgen geht es zum Fest ; sollen sehen, es wird amü¬
sant. Ist Ihre Toilette pünktlich abgeliefert worden?

Ja , — und wunderschön ist sie auch. Wenn Mutter wußte,
daß sie zweihundert Mark kostet. , , . . ,

Ah bah, eine schöne Frau muß schone Kleider tragen . Und ich
bitt' mir aus , daß Sie ganz die bezaubernde Frau Gitta sind. Ich
will Ehre mit Ihnen ei'nlegen. Aber nun muß ich fort, sonst er¬
wischt mich Mama Fetdhammcr noch zuguterletzt auf meinen
Schleichvsaden. Da, schließen Sie das Geld fort, damit es die alte
Dame nicht sieht. Wenn die in Ihre Kasse schauen könnte.

Weiter hörte die alte Dame nichts. So leise wie sie gekom¬
men war , schlich sie wieder hinaus und versteckte sich hinter dem
Trepvenvorsprung . , , , ,

Sie Knie zitterten unter ihr ! sie mußte sich anlrhnen , well ihre
Kraft versagte. ^

Ein grimmiger Schinerz wühlte in ihrein Innern . Was hatte
sie hören müssen, — wie furchtbar hatte sich ihr Verdacht besta-

^ Ihr Sohn belogen und betrogen von seiner Frau und dem
falschen Freunde . Seine Bilder nicht verkauft, — Lug und Trug
das alles, um ihn sortzubringen . Die Schändlichen! Sre hatten
ihm den Kopf verdreht mit schönen Worten von Ruhm und Er¬
folg Und er hatte sich betören lassen, trotz ihrer Warnung . Wie
furchtbar würde ihn die Enttäuschung tresfen.

Zum erstenmale trat bei ihr die Sorge um des Leibes biah-
nind und Notdurst zurück vor dem Kummer um das Seelenteid,
das ihren Sohn erwartete.

Was sollte nun geschehen? Sollte sie Georg schreiben, ihm
alles enthüllen ? — Aber nein, er erfuhr es noch früh genug, wenn
er kam, und dann kannte sie ih>n tröstend zur Seite stehen.

Mein armes , liebes Kind, stöhnte sie leise vor sich hm.

Dann hörte sie Hartwig herabkommen. Sie hätte sich auf ihn
stürzen mögen in wildem Grimm . Der Zorn schüttelte sie, daß sie
wankte.

Und da war er auch schon an ihr vorbei. ,
Sie starrte ihm nach mit crioschenein Blick.
Bube ! , .. ,
Dann dachte sie an Gitta . Sollte sie ihr sagen, was sie gehört,

sollte sie ihr ihre Schlechtigkeit in das verlogene Gesicht schreien?
Sie schüttelte die Fäuste.
Schlagen, in das falsche Gesicht hineinschlagen, oaß sie ein

Brandmal erhielt, die Elende, Undankbare. — Aber nein, es
war Georgs Amt, zu richten über fein ungetreues Weib und den
ehrlosen Freund . Ihm wollte sie alles sagen, wenn er heimkehrte.
Welch eine Heimkehr würde das sein! — Was dann werden sollte,
— es war alles eins. Sie hatte es gefühlt, daß ein Unheil über
ihnen schwebte. Nun würde es hereinbrechen. —

Langsam und mühsam stiea sie endlich die Treppe ivieder em¬
por . In ihrem von Mißtrauen eingeengten Sinn regte sich keine
Ahnung, daß das, was sie gehört hatte , eine ganz andere Deutung
finden könnte. , „

Oben schloß sie die Vorsaaitüre auf. Gitta kam ihr entgegen
mit unruhig verlegen forschendem Blick.

Du, Mutter ! Du bift schon zurück?
Ja , ich, antwortete die alte Dame mit heiserer Stimme , ohne

sie anzusehen. , . ..
So bald kommst Du heute schon heim. Du bleibst sonst lan¬

ger aus.
Ja — sonst bleib ich länger fort, heute nicht. •
Gitta sah betreten in das bleiche, gualvol! uerzerrte Gesicht der

alten Frau . ^ _ ,
Was ist Dir, Mutter ? Du siehst aus , als wenn Du Schmerzen

hättest. . . . . . . . ..
Ja , — Schmerzen. Laß mich, — -ch chm nicht wohl.
Komm setze Dich nieder. Ich helse D,r . Wo fehlt es denn?
Laß nur ." Ruhe , — ich brauche Ruhe . Ich habe Kopfweh.

Geh, laß mich allein.
Soll ich Dir nicht eine Erfrischung bringen?
Nein , — laß mich allein. Ich lege mich nieder.
Srll ich den Arzt holen, Mutter ? Mir ist bang um Dich.
Ein bitteres , schneidendes Lächeln umzog die Lippen der al¬

ten Dame. , , . , . , , .
So , bist Du bang ? Eine» Arzt brauche ich nicht, nur Ruhe.

Dann wird mir besser. .. , . .
Sie drehte sich ungeduldig abweisend nach der Wand um uno

Gitta ginn zögernd hinaus . Draußen blieb sie beklommen stehen.
Was war ' das ? Weshalb kehrte die Mutter jo bald zuruck? War
sie wirklich nicht wohl? .. .. . . „ r.

Ob sie Hartwig gesehen hatte ? Es war leicht möglich, daß sie
ihm begegnet war . Aber dann hätte sie sicher mit Verwürfen

^ ^ Unssinn sich so schrecken zu lassen. Es war wirklich hohe Zeit,
daß dis Berhäitnisse sich klärten. Sie ^war schon ganz nervös . Ein
harmloses Unwohlsein machte ihr soviel Unruhe. ...

Sie ging später noch einigemale leise zu der Mutter hinüber.
Sie schien zu schlafen. Beruhigt ging sie ans den Zehenspitzen
wieder hinaus . Sie merkte nicht, daß ihr die alte Dame mit haß¬
erfülltem, verächtlichen Blick nachsah.

Am Abend erhob sich die alle Dame wieder und besorgte wie
' das Abendessen. Auf Gittas Frage nach . ihrem Befindensonst

antwortete sie kurz, daß sie wieder ganz woh! sei.

Fräulein Schraube hatte inzwischen die Einkäufe für Fra»
Feldhammer abgeiiefert. Aus ihren Reden entnahm .Gitta , daß
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ihre Schwiegermutter , von einem plötzlichen Unwohlsein befallen,
wieder umgekehrt war . Hartwig war ihnen nicht begegnet. Da¬
mit beruhigte sich Gitta . Sie fand nichts Ausfallendes mehr »»
Wesen der Mutter . Schweigsam und finster mar sie ja immer. —

Die glänzenden Empfangsräume in Villa Hermsdorf strahlten
im festlichen Glanze. Trotzdem die Saison noch nicht eröffnet war,
hatten alle geladenen Gäste zugesagt. Die Feste in Villa Herms¬
dorf, die einem Palais glich, waren sehr beliebt in der Gosellschast.

In den prachtvollen, mit feinem Kunstsinn und Schonheitsge-
fühl ausgestaticten Räumen waren bereits eine Menge Gäste er¬
schienen. ' Wie ein glänzender Menschenstrom wogte es auf und
nieder in jenem dezenten, vibrierenden Rauschen, welches durch
Plauderei , leises Lachen und seidene Schleppen erzeugt wird. DaS
Gepräge einer vornehmen, noch wenig animierten Gesellschaft.

Frau von Hermsdorf war vermöge ihres Reichtums und ih¬
rer Abstammung eine der tonangebenden Damen der Gesellschaft-
Eine geborene Gräfin Sandern , war sie von ihrer verarmten ga-
miiie dem unermeßlich reichen, aber schon bejahrten Herrn , von
Hernisdorf -zugeführt worden. Mit 19 Jahren war sie die Gatt,»
des 50jährigen Aiannes geworden, unerfahren und ahnungslos,
welch Martyrium ihrer harrte . Ihre Ehe war nach außen h>»
scheinbar ganz harmonisch gewesen. Sie war zu klug und zu stolz,
der Welt ein Schauspiel zu geben. Was sie innerlich unter, de'»
herrischen, brutalen Wesen ihres Mannes litt, erfuhr niemand.
Man beneidete sie um ihren Reichtum, um ihre glanzenden Toi¬
letten. und die prachtvollen Perlen und Edelsteine, um das feudn.e
Schloß in der Mark mit den ausgedehnten Ländereien , um die
herrliche Villa im Tiergarten . Ihr Los schien beneidenswert : und
doch mar sie viel eher zu bemitleiden. Im vierten Jahre ihrer
Ehe gab sie einem Sohne das Leben. Trotzdem es ein zartes , küm¬
merliches Menschenkind war , freute sie sich i» der Vereinsamung
ihres Herzens unsagbar über dieses Kind. Ihr Gatte würde rück¬
sichtsvoller gegen sie, weil sie ihm den Sohn und Erben geschenit-
Bald nach der Geburt desselben fing jedoch er an zu kränkeln.
Sein ausschweifendes Leben, das er immer geführt, machte seine
Folgen geltend^ Fünf Jahre lang mußte seine Frau Krasiten-
psleaerin sein. Er lies; sic nicht van seiner Seite und gucnte sie
mit seinen Launen . Auch ihr Sohn war größter Schonung und
Pflege bedürftig. Er wollte nicht recht gedeihen trotz aller Sorg¬
falt So spielie sich Frau von Hermsdorfs Leben ab zwischen
dem Krankenbett irres Mannes und der Pflege ihres Kindes. Ii»
fünften Jahre nach seiner Erkrankung starb Herr von Hermsoors,
und zwei Monate später ' sein Sohn und Erbe.

Anna von Hernisdorf war nun die alleinige Erbin des fürst¬
lichen Vermögens . Mit achtundzwanzig Jahren war sie Witwe.
Als sich der Schmerz uin ihr verlorenes Kind ausgetobt harte,
regt» sich der Lebenshunger in ihr. Ihre in Fesseln gehaltene Le¬
benslust brach sich Bahn . Sie kehrte nach Berlin zuruck und
machte ein großes Haus . Von Fest zu Fest flog sie, immer der
Mittelpunkt einer glänzenden Gesellschaft. Man zeichnete sie au ,̂
überschüttete sie mit Schmeicheleien. und viele Männer warben
offen und heimlich um ihre Gunst.

(Fortsetzung solgtft_ ,

©logau. Der Gutsbesitzer Baberske zu Kotzenmeusthcl sttirzte
bei der Verfolgung eines Kaninchens. Hierbei entlud sich fein Ge¬
wehr und die Schrotiadung drang ihm in die Brust , fodaß der Tod
sofort eintrat.
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WLMeii . Jnr MeMachwhmeversahen » wurde der Berg¬
mann Schmidt aus Braudach von der Anklage der Anstiftung zum
Gotten,nord freigesprochen, nachdem er schon einige - Jahre de
Strafe verbüßt hat. Ein Entschädigungsanspruch wurde hu, nicht
zugebilligt, weil der jetzige Freispruch aus Mangel an Beweisen

" ^ Wiesbaden. Die Königin von Griechenland traf zu längerem
Aufenthalt hier ein. Sie wird sich, wie im Vorjahr, wegen eines
Augenleidens in ärztliche Behandlung begeben. ,

— Im Geschäftsjahr 1910/11 wurde die Samtatswache der
Feuerwehr 1477mal alarmiert . Es handelte sich dabei o09»ial um
Transporte Verunglückter, 1069 Krankentransporte u. 29 Transporte
von anscheinendKranken. In 85 Fallen legten die SamcWtex Be -
bände an und in S Fällen konnten d>e Transporte nicht ausgcfuhrt
werden, weil die Verunglückten bereits verstorben waren.

Oberwalluf. In der Schwarzfabrik kam ein Aufzug zum Bhllen.
wobei einem Arbeiter der Arm zweimal gebrochen und einem

*05, ^ 1» " ml . »».«, , Sc» 22. M « S- -
' "" mSZ * m Ist sie B ««I. und -uch- - - - - --
Krochen Hierzu schreibt man nus : Die Ursache derselben sind, man
möchte sagen bestimmt, auf den regen Viehhande! zuruckzufuhren,
der in elfter Zeit getrieben wurde . Im vorigen Jahre wurde
wenia fast aar nicht mit Vieh gehandelt und die gute Folge war,
dass der hiesige Viehstand verschont blieb. Diese Regel hatte man
sich auch diZs Jahr , wenigstens in bestimmten Matze zu eigen
wachen sollen Die übrigen Landwirte , deren Vieh von der Seuche
noch nicht heimMucht ist, tuen gut, alle Vorschriftsmaßregeln zu
treffen, um sich vor großem Schaden zu schützen. .

— Flörsheim . Ein glücklicher Verein ist die Gesellfcyaft ,.fti-
detio" von hier. Sechzehn Mitglieder dieses Vereins spielen zu¬
sammen ein Vfertellos der Preußischen Klassenlotterie. Den opte»
lern aMa nun dÄer Tage die freudige Mitteilung zu, daß ihr Los
mit 100 000 M gezogen wurde. Daß bft d' eser Nachricht o,e StiM-
Munn im ^ idelio" urfibel wurde , ift leicht degrelstlll).

^ranlfurr Nach einer Mitteilung des Stc^ lstl,chen l̂mts rst
die Volkc-zalii 'für den Stadtkreis Frankfurt a. M . am 1. Oktober
1911 mit rund 419 300 anzunehmen. Am 1. Juli ds. ,52. waren es

4173SanfjuT )n $er wurde unter den üblichen Feierlichkeiten
das zweite Staatsgymnasium eingcweiht, das im Stadtteil Saaisen-
hausen Der Feier wohnte der Oberprastdent der Provinz
Än -Nai au Hengstenberg bei. Die Anstalt wird als sogenanntes
Reiormonmnakium qesührt. — Die Mainkanalisation , die dem
Schiftalntsverkehr̂ mainaufwärts einen mächtigen Aufschwung ge¬
geben bot ist vor 25 Jahren vollendet worden. Gleichzeitig damit
wurde damaL der Frankfurter Westhafen dem Verkehr ubergeben.

_ gc, bestätigt sich, daß gegen den im Prozeß Wolss-Metllr-
"ich als Zeugen vernommenen Oberleutnant v. fetter  em Ver¬
fahren weaen Meineids eingeleitet worüen ist. Da v. Fetter letzt
irv 9 sRntninmi des 88 Infanterie -Regiments IN Hanau steht, so
ist LS bÄnSÄtter 21. Division m Frankfurt a. M zu¬
ständig L>b es aber zur Verhandlung kommt, ist noch fraglich.

St ' G°arsh °ns7n.o Die Bestrebungen Pflege der heimat¬
lichen Bauweise finden im Kreise großes Interesse. Der Landrat
Vera hat vor einigen Tagen die Bürgermeister, gesternd.e Archi¬
tekten Techntter und Bauunternehmer zu eurer Besprechung der
Fraae aut die Marksbura bei Braubach eingeladen, »zu einer An-
prackie fül-rte er aus in vielen Orten würde nicht so gebaut, w.e es
wünsthenswert sei. Man möge die alten Vorbilder nicyt̂ ganz mw

züchterischenLcisirmgen überall eine wesentliche Vcrlicsserung er¬
fahren Hai. Erstaunlich ist insbesondere, in weichem Matze züchter¬
isches Verständnis unter den Kleinviehhaltern, vor allem den Ziegen-

wi« I» M« 9ic, . l « Sililät  BetSaitoirj.
schaftsbetriebes während der Berichtsperiode gestaltet und entwickelt

Maiin -Mombach. An der am Sonntag stattsindenden Ein-„».W »Ä 'iS'Ä X  ÄÄ
dlr zu den Vmitosten der Kirche und der Kleinkinderschule einen
Beitrag stistcte, teilnehmen. Der Größt,erzog wird zwischen9 und
11, ugr hier erwartet . Die Baukosten sur die neue Kirche, das
Pfarrhaus , die Klsinkinderschule und die Glocknerwohnung stellen

schaftsbetriebes währeno oer « ermiispecivue i n. f cn 140  000 Jl.
hat muß leider dahin beantwortet werden, daß infolge der sehr s ) _ ' 21 ütounf n U.  Auf der Straßenbrücke kam es . gestern
ungünstigen landwirtschaftlichen Arbeiterverhaltnisse, ferner infolge wieder zu einem ernsten Autaunsall . Ein Automobil drehte
der starten Belastung des bäuerlichen Besitzes und schließlich infolge ,ü'ät>liib ausser Mitte der Brücke um sich selbst und fuhr dann- - Steiner, wo der Bodenpre .se eme er- ! ich pMlch M W das Geländer , wobei es einen

oblren Teil dZAbm abris?? Zu>>i Glück blieb die Maschine dann

und
zum

her vielfach zu weitgehenden Steigerung der Bodenpreise en
höhte Rentabilität des Landwirtschaftsbetriebes nicht erzielt mor¬
de!, ist lieber die Ungunst der Arbeiterverhaltmsse ist an früherer
Stelle aussührlich berichtet worden . Sie bringt es mit sich, daß alle
auf die Mithilfe fremden Personals angewiesenen miltelbauerlich-n
Betriebe des Kammerbezirks schwer um ihre Existenz ringen müssen.
Gewöhnlich beobachtet man bei diesen Besitzern so lange einen wnt-
schastlichen Stillstand oder sogar Rückschritt, bis die eigenen Kl^ er
zu Hilfskräften im väterlichen Betriebe herangewachsen sind. Eist
wenn diese zu einer wirksamen Stütze der Eltern werden
Knechte ober3 Mägde entbehrlich machen, tritt ein Wechsel

bessern em^ Egemeinheit unserer k! e i nbäu erlichen Be¬
it  tze r sichtbar wirtschaftlich vorwärts kommt, .st nicht auf eine Bef-
eruna der Rentabilität des Landwirtschaftsbetriebes, sondern auf

die Bedürfnislosigkeit und den Sparsinn dieser Kreise su^uckr" stchren.
Genauere bei den Buchsührungsarbeiten der Landwirtschaftskammer
durchgeführte Berechtigungen ergaben, daß sich der kleine Landwirt
des Kammerbezirks durchschnittlich mit einer Berzinfung des aktiven
Wirtschaftsvermögens zufrieden geben muß, die sich um 3 Prozent
bewegt. Es wird das verständlich, wenn man erfahrt , daß. im Jahre
1909 bei typischen bäuerlichen Betrieben des Kammerbezirks alle,
die Belastung durch Steuern und Abgaben mit Ausnahme der Ein¬
kommensteuern inst 19 bis 21 Prozent des Reinertrages durch die

Bodenpreise in leider sehr vielen Fällen die Erzielung einer diente
bei der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung der Grundstücke nicht
mcbr ermöglichen, wurde in früheren Berichten schon mehrfach ge¬
sagt Glücklicherweise nur blieb bisher meistens der Ankauf h" teue¬
ren Ackerlandes auf diejenigen beschränkt, die infolge Mnstiger
Vermöäensverhältnisse oder durch gute Einnahmen aus nickst lan -
wirtschaftlicher Erwerbstätigkeit zu solchen Ankäufen, ohne sich wirt¬
schaftlich empfindlich zu schädigen, imstande waren.

Die Scheckung der landw. MckerMle als
§6?chUduugLst6tte für unsere LandGirLzsohM.
Trotz aller Aufklärung von Seiten der. landwirtschaftlichen

Vereine und der landwirtschaftlichen Fachpresse scheint, die Bedeu¬
tung der landwirtschaftlichen Winterschule als Borttn dungsstatte fu.
unsere Landwirts ohne doch noch nicht in dem gebührenden Mage
äcwürdiat zu werden. Dis bäuerliche Bevölkerung hat vielfach
irrige Anschauungen über die Zwecke und Ziele unserer Winterschu-
len und aus diesem Grunde sollen in nachstehendemiiber das Wesen
und die Bedeutung solcher Fachschulen sur den Bauernstand einige

^ ^ Dfe^llindwirM^ ftlichê'Winterschule soll in erster Linie Fach¬
schule, in zweiter auch Fortbildungsschule sein. Sie fuhrt die
Schüler in die Landwirtschaftslehre ein uno bietet diejenige Er
zuna ber allgemeinen Schulbildung, dis zu einem vorteilhaften Be¬
triebe LutzLe unbedingt notwendig ist. . Das in der Dorfschule

stehen. ^ iix;p«sbeim Ii . den hiesigen Gaswerken geriet ein Lehr-
jünge E der rechten Hand so unglücklich in das Getriebe einer
Drehbank, daß ihm ein Finger abgerissen wurde . . niinftiaer

Aus Hessen. Die Kartoffelernte ,m Odenwal^ yM viel «unsüger
„... ni'fi mon erwartet batte. Eine Reihe von Meldungen besagen,
daß die Ernte sowohl der Menge wie der B^ chaffenheit nach sehr
aut ist. — Auch aus Rheinhessen liegen vielfach günstige Nachrichten
über die Kartoffel- und Futtermittelernto vor.

LustschWhri.
sm n n n h e m . Io . UtluUCr. • uw - - - — -

fee bei Speyer niedergegangene Luftschiff Schütte-Lanz 9«
Innfen rr« mutzte eine Gasnachfullung erfolgen. Der Schaden
an der Seitensteuerung war gering. Um 2 Uhr 15 Min .,nachmittags
ist das Luftschiff wieder aufgestiegen und " °^ Mqnnh « m zuruckge-
flogen. Um 3 Uhr 10 Min . kreuzte es über der Luftschisthalle
längere Zeit um dann um 3 Uhr 30 Mm . zu landen. 3 Uhr 55
Min . war es in der Halle geborgen.

Macon lSk. Georgia). 19. Oktober. Der Flieger Eugen Cty
ist wölMnd eines Schaufluges abgestürzt und bald daraus semen
Verletzungen erlegen.

"nwenden Der Kreisbaumeister - Neumann hielt em°n Vortrag Erlernt - n° wie j  Die Winterschule will jhr° Schüler
hofirmheTfe: Wodurch werden alte Bauwerke , r» l “ K m  sie imstande sind, die IN der Landwirtschaft vor-

kommenden praktischen Fragen , mit Hilfe der theoretischen Grund¬
sätze zu ' beantworten . Das so wichtige selbständige Denken w.rd
durm die bessere Ausbildung des .Verstandes angeregt und du.ch die
Erfahrung des praktischen Lebens erhalten. Alles, was vorher
' unscheinbar und unnötig gehalten wurde, erhalt .seme the°re^

worin er folgendes behandelie: Wodurch' . - ri

Bauwerk'e" aü°sgesührt werden? Der Redner empfahl, an den allen

verunstaltet sind wie können sie dagegen geschützt werden? Wie
,d>- 3-»» n.JMS » jtgsfm SS ’nzur Besserung der Bauweise beitragen?

•Bernaneßefüfert tüorbßn; Der Jisu-.- . . _r ^
Etil anzuknüpssn und die Bauten der Landschaft ?rlzupassen. .va-
be nll üe d7r Sinn für das Einfache geweckt werden. Der Reg.e-
runqz- und Baurat Lange aus WiWbaden forderte dazu auf, P-r-
fönTirH ezümatvileae zu treiben und an den Erbstücken unterer
Vorfahren zu lernen, da man die gesunde Grundlage des Bau¬
wesens vergessen habe. Man möge zur Einsachheit und Schlicht-
böl!' îmicffchrcn unö olles Sßrotjcniutu ücnnGfbcn.

xms Der Magistrat hatte sich wegen einer Herabsetzung der
Fleischpre'ise mit den Metzgermeistern in Verbindung gesetzt, die
jedoch beschlossen haben, die jetzigen Preise beizubehalten.

Die Genehmigung gewerblicher Anlagen. ^
Ucber das Verfahren bei der Genehmigung gewerblicher An¬

lagen ist der Königl. Regierung m Wiesbaden em Erlaß des Mi¬
nisters für Handel und Gewerbe zugegangen, m d̂em es hecht̂ datz

Begründung und wird in den Kreis einer gründlichen Beobachtung
gestellt. Vor allem lehren die Naturwissenschaften den Schüler dw
lim umgebenden Körper beobachten. Die Grundzuge und Gesetze
" eter Wiifenschaften muß der junge Landwirt kennen, wenn er
überhaupt imsfeinde sein soll, die Landwirtschaft mit Erfolg zu be¬
treiben. ^Wie soll er z. B . die Düngerlehre verstehen, wenn er nicht
die dahin einichiaqenden Gesetze der Chemie, wenn ei nicht die
Wachstumsbedingungen der Pflanzen kennt? Wie soll er verstehen
können woraus es bei der Fütterungslehre ankoinmt, wenn er keine
Kenntnis über den Tierkörper , namentlich hinsichtlich der Verdauz
nng besitzt, wenn er nicht die Zusammensetzung der Pflanzen , wie

SÖ ' Ä 1'» » B -M -l-n - n,« » ». Sk OTJ»
würden , wie innig die Naturwissenschaften mit den Vorgängen m

zahlreiche Beschwerden gegen das genannte Verfahren ergangen ^ '" Landw rt cha t zusamenhängen. . ^ .
süen Sie richfei7sich in erster Linie dagegen, daß das Verfahren unsere^̂lbswerstündllch können bei der Kürze der Zeit die natur¬seien. ' Sie richten sich in erster .
zu langsam sei. wodurch dem Gewerbetreibenden oft

erheblicher
Wenn es auch zutrifft, daß die Dauer

d»
schwebenden Anträge hätte durchgeführt « « den wnn -iu D e
Königl Regierung wird erneut ersucht, in dieser Richtung^aus ^

m£ n6= -- nÖ .B ?rw°itungsbehmden ^ hrm ^ .nstub

Selbstverständlich -- - - - -- - - - s
roinenschaftlichen Fächer nur insoweit herangezogen werden,
zum Verständnis der Landwirtschaftskehre unbedingt notwen
Es wird ferner dem Schüler eine gründliche Unterwe. ung««- « -»- ' 5Ä5 .« KtÄJSS ’ S L

(Eise Nachtfahrt des
Mlitär-Zeppeiin-LustschiMr.

Baden - Oos , Oktober. Das Luftschiff „L. Z. 0"
ist gestern abend um 7,15 Uhr in Baden -Oos zu einer
2vstündigen Fahrt aufgestiegen und ^at rm Verlaufe der¬
selben 8,15 Uhr Karlsruhe , 8,40 Uhr Mannheim , ü W
nachts Mainz und gegen 1 Uhr nachts Koblenz . balsteet.
Graf Zeppelin führte den Luftkreuzer selbst. Tie militärische
Abnahme-Kommission befindet sich an Bord . ■ 1 „

Landau (Pfalz ), 19. Oltober . Tas Luftfchlsf „L.
ft. 9" überflog 8,15 Uhr vormittags n, etwa 200 Meter
üölie in östlicher Richtung Pirmasens , um 9 Uhr Landau.
' S "et « ünT .' lS. Oktober. Ilm 7.15 Uhr wurde in Neun-

kirchen bei Saargemiind bei starkem Nebel ein Lustjcyiss gesichtet.
Man nimmt an, daß es der L. Z. 9 war.

Die Landung glücklich verlaufen.
Baden - Oos,  19 . Oktober. Das Luftschiff „L. Z. 9 ist,

von Landau kommend, um 10 Uhr vormittags wieder h' r̂her ẑu-
rückaekehrt und kreuzte nach 1411 Uhr rn der Umgebung her Lust-
schisfhalle. Um 3 Uhr 18 Min . landete das Luftschiff nach 20stun-
hiaer ^ ahrt alatt vor der Halle, Bon einem Herrn , der an der
Dauerfahrt t'eilnahm, wird über den Verlaus derselben folgendes
mitgeteilt- Als das Luftschiff zwischen Koblenz und Metz fphr. ge-
riet es in einen dichten Nebel und um nicht über -die franzostsche
Grenze zu kommen, muhte es östlichen Kurs nehmen. Metz wurde
dahe. nicht berührt . Zwischen 9 und 10 Uhr heute Vormittag
wurde vom Luftschiff aus die Baden -Badener Lustsch.sfhalle ge¬
sichtet in deren Umgebung das Luftschiff dann kreuzfe' W 9gorderte Zwanzigstunden-Fahrt zu erreichen. Um, 3 U Uhr gmg cs
nieder. Es ist mithin 20 Stunden und 3 Min . >n der Luft ge¬
wesen Die Steuerung und die Motore arbeiteten tadellos, . In der
Führergondel befanden sich Graf Zeppelin,Oberst ^ Messing Mawr
Kroll Oberinaenieur Dürr und Obermgemeur Glund, der künftig
die Führung der „Schwaben" übernimmt . Die Abnahme d »̂ Luft¬
schiffes durch die Militärbehörden ist heute erfolgt. Am Samstag
wird es nach Friedrichshäfen zurückkehren, von wo es spater nach
Köln qebracht wird. Heute ist die Gräfin Zeppelin m der Lust-
schisshulle angekommen und beglückwünschte ihren Gemahl zu dem

" ^ '°Währen ^ der̂ Nachtsahrt war das Luftschiff hell erleuchtet und
bot in der Dunkelheit einen imposanten Anblick.

Saat " Pflege und Ernte unserer Kulturpslanzen zuteil In der
Tierzuchtlehre wird besonderes Gewicht auf allgememe Zuchtungs-
lehrc" und Füttsrungslehre gelegt, mit besonderer Rücksicht auf Rind-

Ost̂ vir " oucĥdk" raschUbwicklüng des lüecssh» », da- > KjPY -i/ . ?LK "Dn, ?cht«»" sA '-ndL -Ich- IMch-nL " s-» L. »s» ’mjssssTzjsrr *̂ sssssüs esu &m,

zernfchrt der„Schwaben".
geltend zu

frurch npr ö̂oert duA die von den Unternehmern .
Unt?rtagen nickst den gesetzlichen Anforderungen ent prechen. In
diesem Falle sind, die Unternehmer âuf dem kürzesten W-̂ S^
des Berstihrens wird ein unmitelbares Benehmen der sacyverstanR-
gen Beamten mit dem Unternehmer unter gewissen Umstanden am
Platze sein Eine schematische Anwendung der Vorbehaltsklausel'
deren Beseitiaunq von den Interessenten angestrebt wud , >st un er
allen Nniständen zu vermelden. Hinsichtlich der iM Interesse , kk
Arbeiterschutzes notwendigen Bedingungen ist darauf hingemiesen
worden daß bei ihnen die tunlichste Ueberemstimmung mit den
berufsa'cnossenschaftlichenUnfallverhütungsvorschriften anzustrebrn
sei Der Minister häll ein verständnisvolles Zusammenarbe . en
der Gewerbeaufsichtsbeamten mit den Bcrussgenoisenschaften für
erstrebenswert und jede Anregung der Berussgenosftnjck̂ ^̂^̂̂ n
dieser Richtung für willkommen. Eme entsprechende »Weisung an
die Beamten toll ersolgen. Verbesserungen des besteherwen Zu¬
standes einer gewerblichen Anlage bedürfen stets einer Genehmi¬
gung nach 8 25 der Gewerbeordnung.

Zchresbericht der LaudWirtichsstsküMmer

<Sl,ä!t sij . ntc» WidSM »S« Sk mljsnMe a* Smirl$ i|t.Zusammenfassung des nn Jahresbericht Ausgefuhrten varl
rrfreulichermeis7ein weiteres sickstbares Fj-rMM .wn derlandw -
jchaftlichen Technik und hinsichtlich der wirtschaftlichen Verhaitmste
Unseres Bauernstandes festgestellt werden. Rf»d<-nkultur

Was der Baden  bei dem heutigen Stande der Bodentunur
lieferst kann, wird ihm durch fleißiges Arbeiten abgerungen . Das
gewährleistet schon die Besitzverteilung Kammerbez.rke, d.e stch^
wie aus dem früher Gesagten hervorgeht , so darssellt, vatz teocr
auf seiner Hrände Arbeit angewiesene Landbewohner , auch der Hand¬
werker und Industriearbeiter , ein Stück Land sein eigen nennen
w l um es bis zum äußersten mit größter Sorgfa t auszunutzen

A Wi die V e r ke h r s - und 5) a n d e l s v c r h a l t n >f i c smd
der voroekckiilderten Entwicklung im allgemeinen günstig gewesen.
Das Ẑ sstm nemehöriakeitsgefühl und gemeinsames Arbeite.r auf
genossenschaftlicher Grundlage haben eine weitere Ausbreitung e. -

^ Wie ! en - und Weidebau  liefert infolge
Der Acker -, Wiesen P>, fügsamen FortschMtens der

Bodenverhältnissen ' hingewiesen, wobei besonders die leitenden
Grundsätze des ^Fruchtwechsels^stnd̂ eine^Bedeulllngft hervorg^ oben
werden. Auch der Obstbau, dessen Bedeutung als lohnender Neben- fQ]j ren

DüsscId 0 rf,  19 . Oktober. Das Luftschiff „Schwa¬
ben" ist beute 4% Uhr früh mit 15 Passag '.eren zum Flug
nach Berlin aufgestiegeu. Um 8 Uhr passierte das Luft¬
schiff Hoerstcl bei Rheine in Westfalen. (Nach den ersten
Dispositionen sollte das Luftschiff über Hamburg nach Beü
lin fahren . Durch die Richtung, welche das Luftschiff nach

I der »en Meldung eingeschlagenhat, scheint sich dies zu
bestätigen.)ün" Unterrichtsplan gebührende Berücksichtigung. Der Unterricht

in der Tierheilkunde erstreckt sich in erster Linie aus Gesundheits¬
pflege der Haustiere ; der Landwirt soll vor allem kennen lernen,
wie er sein Wich gesund erhält . Ferner werden die gesetzlichen Be¬
stimmungen sisti Kauf uiw Verkauf von Tieren,Seuchensympto^^^ j 8strg> .ngs der Dahnlinfe weiter

Bremen.  19 . Oktober. Die „Schwaben" traf um 9.40 Uhr
bfer ein und überfloa, von fiürmischem st»bei der Bevölkerung be-
aMt die Stadt Es sivg um 9.50 Ahr in der Richtung aus Ham-

und Anzeigepflichten bei Seuchen und ansteckenden Krankheiten ,
ftärf . Das alles und noch vieles andere, wohin namentlich einewenn

bös sicheren, wenn auch oft noch zu »ändia beiier wer-
Konsolidation und des Metiorationswesens , der stanoig veger mer
denden Bodenbearbeitung , Düngung und Saaigutauswahl sehr gute

werden kann wenigstens soweit die Ma je des erzeugun »
Lacht kommtz sa ist doch hervorzuheben, daß die Ouaiiiat der

gute Buchführung zu rechnen ist, muß der Landwirt kennen,

CrD̂jesm ^ vorbezewMten Lehrstojf kann sich ein Schüler, wenn
er fleißig ist, sehr gut in zwei Wintersemestern aneignen. Damit
soll »ich? gesagt sein, daß der nach dem Besuche der FachschuleM die
Praxis zuruckkehrcnde junge Landwirt über alles ihm notige Wissen
und Können verfüge. Jetzt kommt es darauf an, das in der Schule
G -Hörte in die Praxis zu übertragen : auch das erfordert ernste und
andauernde Anspannung seiner Geisteskräfte; aber es wird ihm
mit weit größerer Sicherheit getingen, in feinen Ausführungen sur
die mannigfachen Verhältnisse das Richtige zu trefsen. Verständig s
und zweckmäßiges Wirtschaften kann nur auf einer gewissen W>s-
fensarundlaae geschehen. Die für den Besuch einer landwirtschaft¬
lichen Win ferschule i» Betracht kommenden Landwirtssohne sind
neii noch zu ,ung. um den Vorteil, der ihnen beim Besuch oer
Winterschule erwächst, einsehen zu können; da ist es Pflicht,d -r
Väter ' für sie zu denken und zu handeln, und sie zum Besuche einer
Fa bichu" anzuregen . Das Kapital , das einem lungen Landwirt
w Form einer guten Fachbildung mit auf den Lebensweg gegeben
wird verftnst sich weit höher, als wenn die betreffende vumme
wäte'r mit in der Wirtschast des jungen, ungebildeten Anfängers
anaeleat wird. Darum rufen wir allen bäuerlichen Landwirten,
denen diê halbwegs möglich ist, zu „Schicket Eure Sohne auf eine
sandwirtschaftliche Winterschule, damit sie für ihren Berus etwas
Tücbtiaes l»rneN'" Dort wird für sie die Brücke gebaut, über die sie
w den Ernst des Berufes , in den erfolgreichen Kampf um die Exsi-

tenz L^ E ^ erwigsbezirk Wiesbaden bestehen zur Zeit landwirt-
schaftllche Winterschulen zu Huf Geisberg bei Wiesbaden, m Na¬
stätten, 'in Montabaur und in Wellburg a.^ , Wiesbaden.

Hamburg 19. Ökk» Das Lustfchiff„Schwabxp" erschien
11.30 Ahr über dem Hafen, wo es dre Dampfpfeisen der
v.* c-rinffp hßatüfitcn. Das führle über dem ÄalhauÄ
und über der Alster eine Schleife aus Uild setzte die Fahrt nach Der.

UnlSe 1r1i4in Uf)ir9f0 Öttober. Das Luftschiff..Schwaben" näherte
sich um 314 Uhr Berlin längs der Linie der Lehrter Bahn , fl g
iiber Charlottenburg , das Brandenburger Tor und die Straße
Unter den Linden nach dem Schloß und machte über den Afexander-
v!aü eine Wendung nach Iohanisthal . Bon zwei Aeroptanen um-

1 kreist ging die „Schwaben", um 4 Uhr 40 Min . auf dem Flugplätze
etwa hundert Meter vor der Halle glücklich nieder, nachdem zwei
tmrheriae Landunasversuche mißlungen waren , weil das Luftschiff

' Amhaben  ZuÜauertribüne nicht tief genug herabgehen
komite, soüah es gezwungen war . den Flugplatz und ,eme Um-

aiuacn nicht sehen konnte: der Wind war ziemlich mäßig . Wir
hietten uns anfangs an die Bahnlinie die fast direkt nach Münsteführt Inzwischen wurde es hell und unter uns lag in Heuer
Sonne de" Teutoburger Wald/ Da es ziemlich kalt war , hatten
mi>- nur geringen Gasverlust und zogeii in gleichmäßiger Hohe
dahin Je weiter mir nordwärts kamen, umso heftiger wurde der
Wind der stellenweise bis zu 5 Meter pro Selunde anschwoll. Wir
hatteii überbaupt °uf der ganzen Fahrt Gegenwind; die Leistung»es Scküftes war deshalb um so anerkennenswerter . Bei Bremen
bckameii wir" üne starke Seebrise. Besonders interessant war d e
Fahrt über Hamburg , wo wir ei» wunderbares ,Panorama ^ge-

wl!

Stele! aus de? Umgegend.
Milchfälscherin.  Die 63jährige Witwe des Land-

3Franz geborene Kerz nus Hechtsheini verkaufte in Mainz

SK 1 susr - — -

SR »»“ Sit » »» «« «»( Stil D- ch-,» »ns in St» * j»
Bk Mr Salta.

SMLVÄKSS 'KM -W
einen Verlust von rund 1400 Kilogramm gehabt. Der Ballon zeigte
einen -ü« 1 , hE,r Auftrieb . und schoßt ledes Mal,“sstswÄrsrÄ «» T*j *mss
schließlich genötigt, Gas zu opfern und verloren etwa 600 Kubik¬meter. - .
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Zeitgemäße Betrachtungen.
Nachdruck verboten.)

■r „Zeit ist Geld !“
Tim © 63  money , Zeit ift (Bßlb, — tüic aus deutsch mir sagen,

— heißt ein Spruch,' der Recht behält — auch in unsern Tagen , —
denn wer seine Zeit verträumt — hat das Beste oft versäumt —
doch wer Zeit gewonnen, — hat mit Glück begonnen! - Spare
Zeit , hört rings im Land — überall man pred'gen — darum soll
inan kurzer Hand —• dies und das erled'gen! — Wer sich schnell
entschließen kann — ist allein der rechte Mann , — während andre
zagen — bringt Gewinn sein Wagen ! — Wer sich in Geschäfte
stürzt, — spare Zeit besonnen — wenn er sich die Stunde kürzt —
hat er Zeit gewonnen — eine Stunde ist sehr lang , — selbst der
Schüler auf der Bank — hat die langen Stunden — unliebsam em¬
pfunden ! — Darum hat es wohlgetan, — als man jüngst vernom¬
men — daß nun ein Kurz-Stundenplan — ist in Sicht gekommen
— und erfreut ist jedes Kind — daß es dadurch Zeit gewinnt , —
aber auch dem Lehrer — wird das Herz nicht schwerer! — Künftig
lernt man etwas „Trab " — und man macht die Stunde — im drsi-
viertel Takte ab — aus besagtem Grunde ! — Man versucht cs
seelenfroh — und erkennt: Es geht auch so! — Laßt uns weiter
sinnen, — wie wir Zeit gewinnen !— Lächelnd sieht der Optimist—
diese Neugestaltung, — die wohl zu empfehlen ist — jeglicher Ver¬
waltung — Was da recht den Kinderiein — muh den Großen billig
sein — in der Stunde Kürze — liegt der Arbeit Würze ! — Zeit
ist Geld, das sagt genug, — doch man muß sie nützen, — sonst kann
sich auf diesen Spruch — niemand sicher stützen, — Wer nach kurzer
Arbeitszeit — nur sich dem Vergnügen weiht — dem wird ohne
Frage — Wohltat leicht zur Plage ! — Nur der Volksvertreter muß
— mehr wie je lich quälen , — knacken noch manch harte Nuß , —
eh wir wieder wählen . — Groß ist noch sein Arbeitsfeld, — doch
auch hier gilts : Zeit ist Geld, — denn die uns vertreten , — kriegen
ja Diäten ! — Wenn in alter Freudigkeit sich die Herren regen —
blüht aus ihrer Arbeitszeit — wohl noch reicher Segen . — Mancher
denkt im Sitzungssaal : — Bald sitz ich zum letzten Mal ! — Doch zu
Haus heißt's weiter : — Zeit ist Geld! .' Ernst Heiter.

Neueste Nachrichten.
Mansfeld , 20. Oktober. Die Gemeindebehörde beschloß, die

Kirche so umzubauen , wie sie zu Luthers Zeiten war . Die Gesamt¬
kosten betragen 50 000 Mark.

Berlin,  20 . Oktober. Der Vorstand der Berliner Anwalts-
kammer hat bei der Oberstaatsanwaltschaft von Amtswegen die Ein¬
leitung des ehrengerichtlichen Verfahrens gegen die beiden Ver¬
teidiger im Metternich-Prozeh beantragt . „ ^ ,

H i r f chb e r g i. Schl., 20. Oktober. Ein zugereister Handels¬
mann ist unter dem Verdacht verhaftet worden, im März 1909 die
Witwe Krause in Petergrund und ain Sylvester 1910 den Häusler
Knoetig in Tombsen ermordet und beraubt zu haben.

Paris,  20 . Oktober. Während die Gäste des Restaurants
Au Rendevous des Savoyards " gemütlich plauderten , stürzte mit

mächtigem Krach ein Teil der Decke auf einen Tisch. Drei Damen
und ein Herr wurden schwer verletzt. Die Polizei traf umfassende
Vorkehrungen, um ein weiteres Einstürzen des alten Hauses zu
verhindern.

Turin. 20. Oktober. Im Beisein des diplomatischenKorps
und ämtlicher Spitzen der Militär - und Zivilbehörden fand
Donnerstag die Preisverteilung der Turiner Ausstellung statt. Der
König war durch den Herzog von Aosta vertreten.

Stockholm. 20. Oktober. Der diesjährige Nobelpreis für Me¬
dizin ist dem Professor an der Universität Upsala, Allvar Gull¬
strand, für seine Arbeiten über die Optik des Auges verliehen
worden.

- .1

Eisenbahn-Unfall bei Rastel.
staskel.  20 . Oktober, heute vornÄkkag etwa um "US Uhr

stieß ein von Frankfurt kommender Gükerzug, der freie Fahrt durch
den Bahnhof besaß, bei dem herrschenden Bebel in der Bähe der
Station auf eine Lokomotive, die eben den Schnellzug Frankfurt-
Wiesbaden auf die Strecke bugsiert hatte und noch nicht wieder
zurück war. Die Lokomotivedes Gükerznges sprang förmlich auf

die ihm entgegenkornmende Lokomotive hinaus und blieb »n diese
Lage hängen. Der Zusammenstoß wäre schlimmer ausgefallen,
wenn nicht beide Lokomotivführerdie Geistesgegenwart besesic
hätten und Gegendampf gegeben hätten. Don dem Personal »!
niemand verletzt. Der Materialschadenist bedeutend. Beide Lo¬
komotiven konnten in der zusammenhängendenLage durch eigene
Kraft vom Geleise zur Reparaturwerkstättegebracht werden. Der
Güterzug wurde durch eine andere Lokomotive weiterbesörderl-
Der Verkehr war infolge des Unfalls längere Zeit gesperrt._.
Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Pack Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie sür de»
Druck und Verlag Wilhelm Holzapsel, säintl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Vuchdruckerei Guido Zeidler in Biebnat

U -l Geschäftlicher Reklametestp

Die anerkannt vorzüglichen
Specialmarken der

M & NOL 1
Ci'gare <lenlöJbrik

Dandy *Chfc -Voila*
GibsonGM

Bahnhofstrasse 13
Eine Minute vom Hauptbahnhof

Auswahl unter

6000 Piecen!

Thainj Bahnhofstrasse 13
Eine Minute vom Hauptbahnhof

|
■ä&a& fej. Auswahl unter
lll & afori 6000 Piecen!
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Utechts und links
jedes einzelne Angebot ist]

enorm billig!

1- und 2-reihige Fasson
erstklassige Verarbeitung

nur
ip  if » ir 24
28 82 8t 44 48

4 «klinge
,;ier MWr-Mle.

älteste und grösste Kinder¬
wagen - u. Holzwarenfabrik.

SjORtHlÄMP
in grösster Austvabl

von Mk. 2 .85 bis Mk. 14

Carl Leber
Wiesbaden

Babnbosstraße 8.

<ckol«t Medail ’e

P.Rehrn, ZäSB-Praxis
Wiesbaden ,Friedrichstr .50
Sprechet . 0—0 Uhr . Tel . 3118.

Atelier für künstliche Zähne,
Zahnoperationen,sowie Ploiubeu. Wiesbaden 1909

Stiftzähue,Kronen u.ßröekenerBatz,so \TZahnrei ?alierungeE.
Anferlig .gutsitz. Zahnersatz . selbst bei zahnt .Kiefer ohne Fed.
Bitte den Schaukasten an meinem Hausezu beachten.
Die,darin befind ].Zahnersatzstücke wurden sämtlich in meinem
Ijaboratorinm angefert .u .mit d. gold .Medaille prämiiert .L3024a

sür das Alter v. 14—20 Ihr.
neueste Formen und

moderne Muster.r  ir 1450
18 2F 29 33 37 50

KnaMnzüge
1800 Stück am Laaer
Prinz Heinrich, Kieler,

Mozart , Falten , Blusen - und
Sakko -Fassvn.r  3 50  423  5 75r r  12 14 iß7

19 2P

Ulster
undPalelols

1- und 2-reihige Fassons mit
und ohne Futter
neueste Machart

12 Iß 50  19 50  24 50
29 34 39 44 49

FarjungeHerren
für das Alter v. 14—20 Ihr.

hochschick gearbeitet

9 12 75  Iß 20 24 50
28 50  32 38 42 50

KnaMlster
für 3—14 Jahren

5 P UP 13 18°"

Wasserdidite
Capes

erprobte Qualitäten
für Herren

6“ 8“ 11“ 14 18

Loden-Joppen
mit und ohne Falten

Ia Lodenstoffe

4 550  P 9 1P
14 \r

Joppen sür starke
und schlanke Herren

Kieler Mäntel
in blau u . englischen Stoffen
3 4°° 575  P 9
1P 14 17 2P

Süiiil'Capes
für 3—14 Jahren

2?° 3“ 5 P 10

SdmlJoppen
warm gefüttert

schwere Qualität
zum Aussuchen jedes 950
f. 3—9 Jahren Stück 6

Sdiul-Joppen
warm gefüttert

für 9—14 Jahren
3® 4® P 1io

Bozener und Gmnmi-RSäoiel, sowie Sport-Hazüge in irfltir HuswaM.

r? 420.Ö
v» 4öiJ4n 9tlainß.

In Hoch beim
jeden Samstag von 9—6 11l>r
Sprechstunden s.Znbnleidcndc
im Hause des Herrn Georg
Hetz, Ecke Weiher - und Frank¬
furter Straffe . «Separater Etw
gang Weiherstraffej . Künstlicher
Zahnersatz , Plombieren . Zabn
ziehe « schmerzlos nach, Aus¬
sage von meinen Palteniem
Säioneuste Bchandluna , erst'
klassige Arbeiten , billige Preist-

Um gefl. Unterstützung butet
Hochachtungsvoll 492V

Dentist Brune , Wiesbaden,
Schwatbacb er Straffe 46, l^ ,

~3n den nächsten Tagen treffe»
am hiesigen Bahnhose cnE
Waggon 501P

MllW -WtoW „für Speise - und Soutzivecke
ein. Interessenten wollen sich
der starken Nachfrage halber
bei mir sofort melden.

Ludwig Strauß.

Kerlen
in grösster Auswahl

und
zu billigsten Preisen

bei [4738a

t-WagBer::Mainz
Stadthausstr . Tel . 1487

Bei Abgabe dieser
Annonce 5 °/0Rabatt

187®
_ 5098t

eigner Arbeit mit Garantie
Plasios

Mod
cm.

1 Stud .-Piano 1,22 h.
2 Cacilia . „ 1,25„

J,
450
500
570
600
650
680
720
750

3 RhenaniaÄ 1,28„
„ 4 „ B 1,28„
„ 5 MoguntiaA 1,30„
„ 6 „ B 1.30 „
„ 7 Salon A 1,32„
„8 „ B 1,34„

usw. auf Raten ohne Ausschlag-
Monat 15—20 Mark Kasse S°/o,

Wilh . (Hüller , 4357a
Gegr .1843. Mainz . AIünsterstr .3

~W©rl @M ® !
Bevor Sie Ihre Wohnungs -Ein¬
richtung kaufen, besuchen Sie

ohne Kaufzwang meine
Ausstellungsräume

KEöLLilLLZLMMMGSd
in größter Ausw ., kompl. 193
Wolasiiilmmer

in nußbaum pol ., kompl. 138 Jl

Speisezimmer
hochmod., in eich., kompl. 438 Jt

lillClie [4397c
in all. Farben u. pitch-pinc 68 ^

sowie größte Auswahl in
Einzel -Möbel.

MwM  Dllmasn Main?.
Gchillerttraße 36

Varmstadter
Zchloßfreiheitz-

Ziehung am 15.Nov.
1 Hauptgewinn30000 Mark
1 Hanbtgcwiiin5000 Mark

SÄ "'"3000 ®!.
ustv. bar ohne Slbzua.
Lose zu Mark 1

sind zu haben bet
( « aido Seidler

Königlicher Lotterie -Einnehnier
Biebrichs Ratbausstraße 16»
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